
Text der 

Rede STALINS 
auf der Vollversammlung des ZK der WKPfbJ -rom 

19. August 1939. 
Die Fassung. die von T. S. Bu~~ewoj in den geheimen Beutefonds 
des Sonderarchivs der UdSSR entdeckt wurde. 

(Zentrum zur Aufbewahrung der historisch-dokumentarischen 
Sammlung des ehemaligen Sonderarehivs der UdSSR, F 7. op 1-
d.1223) 

,. Die Frage Krieg oder Frieden tritt in eine für uns k::itische P!la­
se. Wenn wir den Vertrag über gegenseitige Hilfe mit Frank;ek~ 
und Großbritannien abschließen. wird Deutschland auf Polen ver-

- zichten und einen "modus vivendi" mit den Westmächten ~uchen. 
Der Krieg wird abgewendet. aber im weite"ren- können die Ereig­
nisse einen für die UdSSR gefährlichen Charakier annehmen. 
Wenn wir den Vorschlag Deutschlands über den Abschluß ~Jles 
S"idltangriffspaktes mit ihnen annehmen, werden sie natürl:c~ 
Polen überfallen und der Eintritt Frankreichs und Englands in ci!e­
sen Krieg wird unvermeidllch. Westeuropa wird" von ernsthaf:en 
Unruhen und Unordnung ergriffen werden. Unter clles:m Becii."l­
gungen werden wir groBe Chancen haben. außerhalb des Ken­
fliktes zu verbleiben und wir können auf unseren ;"Orteilllafte::. 
Knegseintritt· hoffen. " 
Die Erfahrung der letzten zwanzig Jahre zeigt,.daß in Friedens­
zeiten eine kommunistische Bewegung in Europa keine Chance 
hat. die stark genug wäre, die Macht zu ergreifen. Die Diktatur 
einer solchen Partei wird nur als Resultat eines großen Krieges 
möglich. W"lT werden unsere Wahl treffen, und die ist eindeut:g. 
W"lr müssen den deutschen Vorschlag annehmen und dieaIlgic­
französische Mission höflich zurückschicken. Der erste Vorteil. 
den wir uns zunutze machen. wird die Einnahme Polens bis :~ 
den Toren Wa.rschaus sein. das ukrninlsche Galizien mit einge­
schlossen. 
Deutchland behält uns die volle Handlungsfreiheit in den baiti­
sdlen Staaten vor und erhebt keinen Einspruch in sachen Rück­
kehr Bessarahiem in die UdSSR. Sie sind bereit. uns RuIriäniim. 
Bulgarien und Ungarn in der Eigenschaft als Einflußsphäreriab-
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zutrete:'... Ais cf:!!::. verbleibt die Frage in Verbindung ::it Jllgc­
slamen ... Gleic::..:eitig :Düssen wir clle Folge:'.. in Be~6t :ie!:e::.. 
Cie sie sO'w-chl aus einer S"iederlage. wie auc:..'1 aus eine!:". S:eg 
Deuts6.lanes ergeben werden. 1m Falle einer S"ieaeriage De'.ltsc::­
lands felgt unal!sweichlich die .sowjetisierung Deuts6lands -.:.:::. 
die S6aff.u-.g einer kommunistischen Regierung. Wir ciirfe:'.. allc:: 
nicht vergessen. ciaß ein sowjetisiertes Deutschlarld s:cll vor ei. .. ,-e~ 
große. .. Gef~r befindet. falls diese Sowje~ierung s~ch a:~ Fci~e 
einer ~lede:1age i!l eine:D Blitzkrieg erweist. Englanc. ·,me. rra..'ll'­
reich werde!l no6 über ausreichend. Stärke verfüger:. :Im Ber:::: 
einzunenmen und ein sowjetisc:..'1es Deutschland zu .... erhlnd.e:-::. 
Und wir we:-den nicht l.. .. der Lage sein. unseren boiseewistisc::e:: 
Genossen in Ber!:. .. zu Hilfe zu kommen. . . . 
Auf diese Weise besteht unsere Aufgabe ciar'..n. daß De'.ltscnla:'.:. 
einen möglichst längeren Krieg fUhren solke. mit dem Zie!. ca:3 
England und Fra.'lkreich ermüdet und bis zu :~e:::l ~raae .se­
schwächt sind. daß sie nicht mehr in der Lage waren. eme Beere­
hung fUr ein"sowjetisdles Deutschland darzustellen. V,'ährend ..... ::-: 
eine Position der Neutralität beibehalten und unsere Stunde a!)­

warten, wird die UdSSR dem heutigen Deutsc:hland Hilfe erweise:. 
indem wir es mit Rohstoffen und Lebensmitteln versorgen. :.s 
versteht sich aber von selbst, daß unsere Hilfe bestimmte GröBen­
Ordnungen ~cht dahingehend übersteigen soll, die unsere eige~~ 
Wirtschaft aushöhlen und die Schlagkraft unserer Armee schwa-
chen könnten. . " . 
Geichzeitig müssen wir eine aktive ,kommunistische Propaganaa. 
besonders im anglo-französischen Block - und hier vorrangig in 
Frankreich"~ fUhren. W'lT müssen darauf vorbereitet sein, ~ 
die Partei in diesen Ländem während des Krieges gezwungen se!. .. 
wird, sich TOn ihrer legalen Tätigkeit zu vera.bschleden und in den 
~tergrund zu gehen. Wir sind uns im klaren darüb:r: daß diese 
Arbeit viele Opfer fordern wird. aber unsere französischen Ge­
nossen werden keine Bedenken hegen. Zu ihren Aufgaben werden 
in erster Linie die Zersetzung und Demoralisierung von Armee 
und Militär gehören. Wenn diese vorbereitende Tätigkeit in ~er 
gebührenden For:m ausgerührt wird, ist die Sicherheit von Sowj:t­
deutsc:hIand gewährleistet, und das wiederum wird einer SowJe-
tJsierung Frankreichs Förderlich sein. . 
Für die Realisierung dieser Pläne ist es unumgänglich, daß c.er 
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Krieg so lange wie möglich ausgedehnt wird, und genau in Qlese 
Richtung müssen alle Kräfte ausgerichtet werden, mit denen wir • 
in Westeuropa und auf dem Balkan aktiv werden." i 
Betrachten wir nun eine zweite Annahme, das heißt, einen Sieg , 
Deutschlands. Einlge haben sich die Ansicht zueigen gemacht, daß \ 
diese Möglichkeit uns vor eine große Gefahr stellt. Ein Quäntchen I 
Wahrheit liegt in dieser Behauptung, aber es wiire ein Fehler zu I 
denken, daß diese Gefahr so nahe und so groß werCien wird. ~e I 
sie sich von einigen vorgestellt wird. Wenn Deutschland den Sieg! 
davonträgt, geht es aus dem Krieg zu entkräftet hervor. als daß : 
es in einen militärischen Konflikt mit der UdSSR eintritt. der we­
nigstens zehn Jahre dauert. 
Deutschlands Hauptsorge wird die Beobachtung der besiegten 
Staaten England und Frankreich sein, um dort Widerstandsbew: 
gungenniederzuhalten. Andererseits wird ein siegreiches DeulSal- I 
land riesige Territorien einnehmen und somit im Verlaufe vieler I 
Jahrzehnte mit "deren Nutzbarmac:hung" und der Herstellung der I 
deutschen Ordnung beschäftigt sein. Es ist offensichtlich. daß 
Deutschland an anderem Platz sehr beschäftigt ist, als sich gegen 
uns zu wenden. Es gibt noch eine Sache. die unserer Sicherheit 
dient. In einem besiegten Frankreich wird die FKP sehr stark sein. I 
Die kommunistische Revolution wird unausweichlich stattfmden " 
imd wir können diesen Umstand dahingehend ausnutze." Frank- I 
reich zu Hilfe zu kommen und es ~u unse;em Verbündeten z~ I 
machen. Im weiteren werden alle Völker. die unter den .. Schutz 'I 
des siegreichen Deutschlands gefallen sind, ebenso zu unsere.'l 
Verbündeten werden. Vor uns liegt ein weites Tätigkeitsfeld zur I 
Entwicklung der Weltrevolution. " _ .• I 
Genossen! Im Interesse der UdSSR - der Heimat der WerktaU­
gen - auf. daß der Krieg ausbricht zwischen dem Reich und dem 
kapitalistischen anglo-französischen Block. M~ m"~ alles t~. 
damit dieser so lange wie möglich ausgedehnt Wlrd llllt dem~el 
der Schwächung beider Seiten. Vorrangig aus diesem Grunde mus­
sen wir dem Ahschluß des von Deutschland vorgeschlagenen Pak­
tes zustimmen und daran arbeiten. daß dieser Krieg. der eines 
Tages erklärt werden wird, in die maximal möglidle zeitliche Aus­
dehnung geführt wird. Es wird notwendig. in den eingetr:tenen 
Ländern die propagancllstisdle Arbeit dahingehend zu verstärken. 
daß sie vorbereitet sind für die Zeit nach dem Krieg ••. c 
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TexCT PBIIII CTBJI~Ha KI 3acellaKMH nOAHT6X1PO UK BKnC5l 
19 asn/CTa 1939 r. 

HocnIl, eCAM lTa C:lse;;(J~UIIR ~SKTCJ: nO:.~eJlCT5Ke~ nC~!)ocelly.l: iep~a­
HKH ,B CItOpOTe'lIlOM BoHlle. IlKr JlII~ I( ~paIlUII~ 'SV~Y7 elllE lIGCTa.o~~c 
CI(AbH~, qT06~ 3axsaTIIT. öepAIIK 11 YKM'ITO~Tb COSeTCItYIl rep~aMIIIl. : 
HW He Sv;e!! B COCTO~HV.II nplIMTH Ha nOHOmh Ha:K" 50Jlb~eaIlCT:XIIH TC­
aapMliIi!.1I 8 rep~aHIIK. 
. TaKKK 06pa30H, Ha=a Jallaqa JaKJI~'IaeTCR 8 'TO~, qTo6w repHaH~~ 

CllorA!. seCTII SOMKU Ki!.l( MO~O J:OAblUe, C UeAbll. QT06w VCTaBt:!IIe 11 ;0 
TaltOM CTeneKII 113KypeHHWe AKrAlI~ 11 ~aHUKR 6~JllI 5w He 8 COCTO~HH" 
pa3rpOIIK'l'b CoseTII3HpoaaHIIVil repHaKIIIl. npllllep~lsaRCb n03HUIIII Hew-

BapHaHT, 06Hap~~HHW~ T.C. 5vmvesoR S cexpeTHWX TpaAKTeT! M O*UlIaR Cioero 'Iaca, CCC? 6VlIeT OXaJ~BaTb nOHO~ MS-
TPo~e~HWX ~OKlIax oc060ro apXHsa CCC? HemMeR repKaKMlI, cKaSxaR ee cwpbeK 11 npollOBOAbCTaeKH~HII TOBapaHK. 

cUeKTP xpBHeKMI MCTOPMXO-1I0XYHeKTaAbKWX xo.\AeKUII~. Ho CaHO C060M pa3UlleeTcR, Hama nOHOmh He 1I0~a npeBWWBTb onpe=e-
6WBmK~_OS06~ apXMS CCCP, f. 7, on, 1, 1I, 1223). AeKHWX paJHep08 ~AR Toro, ~T06w He nOllphlaaTb K~WY JXOHOIIIIXY K He 

. _ ,.' oCAa6ASlTb HOC!> Kalllell ap "KK. 
:-....... SonPQC 4Ulpa>JIAK :lQRJ:lIIIBCTllna,eT ,S_xpKTlIqaCXUJO: ,/1.11_ lIac _ Qa3Y. 8 TO :o:e calloe Bpel\~ IIW 1I0~W BeCTII alCTKBII~XI XOHHIIHIICTlIlie:-
~CAU 11101 3UAJ)'1MII JlOrOBOp 0 S3aJ1KOnOIlOIlll( ~BKWlell.,1I ·Be.'llllto6.pIIT,S-.- _ltllil nponataKJ!\I, oco5e!tKO B IHr JlO-~paKUV3CXOII 5.10Ke ,W ,npeIlIlUt:ec­
HII:Il, TepKa.ll1UI 0:rX~TCI OT 1Io.tb1llM M 'CTaKeTIICXaTl> "HOllYC slisell- ~'ili&iiiiö'''so ~-aifulfii:V-~1I ilo.JI~w 6~1> ,rOT081lF X~II",:-;If1'()<.'a7-rcfll·c:;,p~­
.:111 "C' '3aIIUHlolllII Up:oaSaJlM.·' BoR!!a I5VlIeT' npUOnpaIlleHa, 110 B He s BoeHKoe BpellJl ::apTIIJI 6VlIeT BWHV:o:.!!SKa 07U:laTbCR OT _~e-

"'Jla7.l>HBllmell Col5WTMI HOi-VT I1PMHUII on_acKliIt· xap~Tlp lIAI CCC? E::.'" ra.llbKOIl 'llBJlTeJlbHOCTII K ~IlTII B nOllllO.llbe. Mw 311Iell;, ."'-G- an paSo7a 
m.r npKllell npeJlJ\O:taHMS fepHaHMM 0 3aLUl'lSHKII c'Hsll naua 0 Hellana":..: - nOTpe6vef "IIHorlix lI2PTlI, HO HSIIIM QpaHl.IV.3CXKe TO.SPM1IIlI Ke 5\1;~7 
.aeKHM, OKi, '&OHe'lHO, lIananeT IIB lIoAbIlll, 11. IfteIliaT8.tbCTIIO ~aHUHIi H' -coKHeuTb:cli. -'lIx' 3a.aaqa'lIl B nepaull oliepUb "fjvlIUT":paJ.'Oll2Hlle si te­
AKr.'lllll I 3T\1 IOIlKI/ CTBHBT lIeM361:.mm. 3anUKU Espona I5VlIeTnOll- ,JiOPÜII3BUkR ap~IIM·II.nO;'KUIlIl. EC.IIII lTa nOllrOTOBMTeAbKU-'pa60Ta 6V­
SeprHVTa Cepb83H1iH 10AKeKKRH 11 6eCnOpSlllXaII. B 3TMX IIC.lOBHSlX,1I HaC neT'8WnOAHeKa B Hall.llexacell ~OPIIB, 6e30naCKOCTb C08BTCXoll replla-
6VJlaT KKOru:maHCOI O~TaTbCSI.I CTOPOKS OT XOH,AMITa, K 11101 C~O*2H HIIM 6V,eT 06eCneqeKa; ·a 3TO 6VlIeT cnOC06CTBOBaTb COBeTw31UMM 
HalleRnC. aa lIalll8 IWrOJlHOe ICTUIIAellMe I 10RHY. ~aHUIIM . 

. . . O/IIiT lIaJ1UaTH nOC.l8llHMIi 'ÄT :nOla:n.man. 'lTO S IIMpHOe Bpellll lIAlI ,eaA1I3aUMII "IIX n.llaKOI He06xonMIIO, IIT06w.IOKHa npo:AilA!Cb 
Ke803HO~O MHeTb I [apone 10KKVHHCTII~eCIOB la~!!H8, CHAbHOe 1I0 lax 1I0~0 1I0 Ab 1IIe, M KHeKHO a 3TV CTOPOKU 1I0AXHW 6WTb HanpaaHW lee 
TU.OR' CTlneHK,' ''lT061i .60AlIIIIeBHC1CUSI napTMI cxor.la 6111 3a.xaaTIITb CIIAbI, lOTOPWIIM 11101 pacnoJlaraell a J.anUHoH Eapone 11 Ha SUXBHU. 
uacniilbluarvpa.:tToA .nap'TMK CTaHOIKTCI I03110:tHoA TO.lbXO. a pe- PattllOTpMII Tenepb STopoe npeJInOAO:ll2HMe, T. e .. no6uv fepII!HKII. 
3YAbTaTa 6oAbcoA 10AHW. MY ClI8.lleH csoA aw6op, H OH SlCSH. Hw ~OA- HeKoTopwe npHlIep*UBallTclI "KeHlIR. ~TO 3Ta 103"0~OCTb npelcrAa­
XKW,npMKIT\,HBIIBUxoe'npell.lO*2HXeHHe H IB*AIIIO OTOC.lan 06paTKO AReT lAll HIC cepbe3HVD onaCKOCTb. aOASI nP59~w I 3TOH VTBep~e"KII 
aHr"o~,p&HUY~~I/» IIMCCM». DepIWK.npeMHvm2CTBOK, 10Topoe KIi M~aAe- eCTb, HO 61iA0 6101 Omu5KOK lIUnaTb, ~TO 3Ta onacHocTb 69~eT Tal 
'leII, 6VJleT 9HK~TOJaHHe ßoAbmK JO CaKWx nOJltTUnOs X BapmaBe, BXJlJO- 6A1131111 TaK leAIIKI, KaK HeKOTop~e eB.npellcTaBARIlT. ECAII repllaHKII 
~U IIXPUlcCl\1I1 'r&.lKWl». . OlleplOlT n06uy, OHa 8~AlIeT 113 a~KW CAllIIIltO" MCTomeR,HOK, 'IT06w Ha-

fepKIHMSI npallocTas.lSlei Haft nO.lH9» C106o~V JleACTaMA I ßPW6A.II- l/aTb BOOPY*2KHW~ KOH~JlIIXT C CCCP no xpawKeA Kepe B TeqeHlle lIeCIITII 
. TIIAcXIIX apaHax 11 HB 103pa:ocaeT no nOIOllV SOlBpameHMSI Seccapa6wII ABT, ." 

CCCP. OHa roTOll VCTynMTb lIaK I II~eCTIB 30HIi BJlMIKMR PYII~MIl, Ee OCHOSHOM 3a60TO~ 6~lIeT Ha6AIl~eHMe 3a n06~eHKWIIII IlHrAMeH 
SOJrapHD X BeKrpllJO. OCTaeTCI orxpWTIiK lonpoc, CBI3BHHIiR C KWOCAa- 11 ~aKUMeA C ueAbD nOHamaTb IIX BOCCTaKOBAeKMD. C IPvro~ CTOPOHW, 
BlleA ••• B TO )8 BpeKSI Hili 1I0.lX!!ä npBJlalllleTb nOCA8J1CTBMI, XOToplile n06eAOHOCKU.fepHIHMR 6VlIBT pacnO.laraTb orpOIIHWIIII TepPIITOpIIIIII", M 
6VlYT BYTaXltil lix M3 nop~HIII. Tal x X3 no6ellW.fapHBHHK. B CAV- B TeqaKIIG IIKorMX lIeCRTIIABTWIl OHI 6VlIeT 31KRTa -MX 3lCcnAvaTaUMeA­
'Ia8 le AQpaxsKMJ lIeH36s*K0 npOK30RJleT COBeT~3aUHSI rapnaHHM H I5v- M VCTIHolAeKMell TBK repKIHcxlIX nopalllOI. O~eaM~HO, ~TO fepllaHMR 
JlIT COUaKO ltOIlIl"HMCTM'Isexoe n!'UKTe.o.CTlO. HIlI: lIi JlO.tOlIi :116101- I5VUT O'leHIl laHnB • lIPvrOIl HacTa, ~T06w nOBepHYUell npOTXI Kle. 
BBT., '!TO COIBTW:llIpOaaIlHall fepsIHMI OX!)oceTCI nspeJi 60AbID~ onlc- ECTb H ema OIKI aemb, IOTopaa nOCAY*UT Kame~ 6e30naCIIOCTH. 8 no-

6e~eHKoA tplHUMM tKn Icerl' 'VleT O'leHb CMAbKOA. 'KÖ""UHIICTM~ec-
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xall peBO.lDUMR KeM36e~0 npoK30KlIeT, K nw C"O~H wcnOAb30BaTb 3TO 
0lSCTOllT8AbCTIO lIAR Toro,' qrol!iw npMltTK Ha nOlloD tpaKUIIH M C.IIe­
Aan ee HIIIBI!! COIl~HIlltOIl. n03*2 ace HapOllli, nonllllDle no.ll ":lBIIIHT\1" 

n06e~OHOCKOK repllaHIIII, TaxXB CTaHVT HlmHnM COIl3HWXIIIII. Y Hac S\1-
~eT IIDIPOIOB nOAe leRTeAbHOCTM JlAII P!3SIITHR R"POIOR peBOAIlUIIM. 

TOlap~! 8 MHTepecax CCCP - PO~MKW TPU~~XCSI. 'IT06w BoAH! 
pa3pa3l1AaCb lIe~v PeMXO" M KanHTaAHCTl!l/eCIMft sHr.llO-9pIKUV3ClCKK 
6AOIOH. Hv~o ClIeAaTb Bce, ~T06~ 3Ta BOHKa AAIIAaCb xax IIO~C 
1I0Ab~ I geAax H3KypeKMA JlBVX CTOpOK. HneHHO no 3TOA npHl/liKe "~ 
1I0~1i CorAaCHTbCJI Ha 3aKAIllleKlie naXTa, npellAOSBHKoro repHBKMeK, 
11 pa60Tln IIU TeH, 'ITol5w na sollIla, 06~RlAeKHaR OAK~~, IIPO~J\II­
AaCb lIaXCMHaAbKOe 1t0AW~eCTBO BpeneKM. Maßo 6UleT IICH.IIKTb npona­
raKlIIIC'i'CXY» pa50TY' B BOIlIlalJlX ptpaHax IA. Toro, ~T05b1 6~b rOTOBW-
1111 x TOIIV BpelleKlI, Korla BOIlKa 3aXOII'lIlTC •... -
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Unternehmen Ba. _4roSsa 
Am 22. 6. 1941 stellte sich die Deutsche Wehrmacht in einem tollkühnen Feldzug 
der grOßten Truppenkonzentration aller Zeiten: , 

150 deutsche Divisionen mit nur 3500 unzugänglichen Panzerfahrzeugen warfen 
sich 24.000 sowjetischen Panzern undd 5,5 Millionen Rotarmisten entgegen. 

Oie in Aufmarsch befindlichen roten Armeen, die angetreten waren, Europa zu 
Oberfluten und dem Kommunismus zu unterwerfen, wurden wenige Tage vor 
Angriffsbeginn für den geplanten Paktbruch Stalins bestraft 

In ihren Bereitstellungsräumen oder am Wege dahin wurden sie zerschlagen und 
in gewaltigen Kesselschlachten vernichtet 

Trotz unzulänglicher Rüstungspolitik (der Schwerpunkt der deutschen Arbeit und 0', 
der deutschen Industrie galt bis 1943 dem zivilen Bereich) stand der Sieg in greif­
barer Nähe. 

-. OurCh"S-einen Verrat' Europas an den Kommunismus aber hat Amerika letzten 
Endes einen Sieg der deutschen Waffen vereitelt und Osteuropa der roten Knecht­
schaft überantwortet 

-A1leine"die Eroberungskräfte des roten Riesenreiches waren,erschOpft: Dem: 
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. Kampf der deutschen Wehrmacht wird es die Geschichte einst zuschreiben, daß 
Stalins Ar.neen aen Atlantik niemals erreichten. 

Daß der Traum vor. der kommunistischen Weltherrschaft im Kriegsjahr 1941 
sein Ende fand. 

Quellen: 

1. In seinem Buch "Der Eisbrecher" von Victor Suworow, erschienen im Klett-
Cotta Verlag, schreibt er bereits von einer Europa bedrohenden Gefahr durch 
die Sowjetunion. 

Der Autor Victor Suworow war Generalstabsoffizier des sowjetischen militäri­
schen Geheimdienstes GRU. 

Seit 1978 bat er um politisches Asyl in E;,gland. Aus petsönlichen Gründen 
bedient sich der Autor eines Pseudonyms. 

2. Werner Maser, 1922in Ostpreußen geboren. lehrte als Professor für 
Geschichte und Völkerrechtin München, Helsinki und Tokio und von 1 99 i une 
1993 an der ~Martin-Luther-Uni'lersitär in Halle-Wittenberg. 

Er schrieb das Buch "Der Wortbruch", erschienen im Olzog Ver1ag, Mün:nen. 

t\ 
''; 

cl'----------------

US-PRAS/DENT RONALO REA6AN • 
tim 5. Mai 1985 ;/7 Bifburq (Eifrl) 
Oll den (Jl'äbem Oeufscl7er So/dafci'7 

"Helmut Kohl ist trotz aller Anfeindungen nach Bitbur; gegar.ge!', =, kennt oer. '7 eXl 
der Rede. die US·Prasident Ronald Rea;an gehalten !':a: 
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Rote Armee in Angriffs-Fonnation 

So war die Erste Strategische Staffel der sowjetischen Str~itkräfte im Juni 1941 
an der Westgrenze angetreten: 8. Armee (Befehlshabec General Sobennikoj. 
11. Armee (General Morosow); 3. Armee (General Kusnezo;"); 1 O. Armee (General 
Golubew); 4. Armee (General Korobkow); 5. Armee (Gehe~1 Potapow); 6. Armee 
(General Musytschenko); 26. Armee (General Kostenko);.12. Armee (Gebirgsjä­
ger/General Ponedelin); 9. Armee (ab 24. Juni 1941 Gener8J Tscherewitschenko). 
Dahinter standen die 27. Armee (General Bersarin) und die l3. vor sieben weiteren 
aufschließenden Armeen Die Oberbefehlshaber: Gene~1 Popo~. (Nordfront): 
General Kusnezow (Nordwestfront) ; Armeegeneral Pawlow (Westfront) ; Genera! 
Kirponos (Südwestfront); Armeegeneral Tjulenjew (Südfrönt). 

r.. Quelle: Prof. Wemer Maser "Der Wortbruch­
Günter Orzog Verlag GmbH - 80904 München 

Vorgetäuschte Nonnalltät 

WIe die Karte zeigt, war die 1. Staffel der sowjetischen Armeen bereits aufmar­
schiert 

Durch einen Zangenangriff sollte die 18. sowjetische Armee die für uns wichtigen 
rumänischen ErdOlquellen von Ploiesti nehmen. Dann hatte Deutschland 5 oder 6 
Monate später kapitulieren müssen. Nur so lange reichten die Erdblreserven 'der 
Deuts::::hen Wehrma::::ht. ' 

13 Armeen waren in der 1. Staffel der sowjetischen Armee bereits aut~?rs::hlert 
Dazu kamen noch 5 FallSchirmjägerdivisionen der Sowjets. 

Die Drahthindernisse waren bereits entfernt und die Minenfelder geräumt 

," Mit mindestens 5,5 Millionen Mann, mit 24.000 modernen Panzern, mit 90_08:) 
Geschützen und schweren Granatwerfern hätte die Rote Armee zu einem zügigen 
Vormarsch Richtung Europa antreten können, 

Die Stoßrichtung war der Atlantik 
Man muß dem Gedächtnis nachhelfen. daß der Angriff der sowjetischen Armee 
bereits im Sommer 194' stattgefunden hatte, wahrend die Invasion erst am 6 . .Ju n: 
1944 stattfand. 

;/,' 
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